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Die Zahl Eins bedeutet Einssein. Eins ohne ein Zweites oder 

Drittes. Sie verweist auf die Idee, das Prinzip, welches der 

Vervielfältigung zugrunde liegt. 

Eins symbolisiert das reine Sein (welches aus sich das Werden 

entlässt), den Urgrund, aus dem alles entspringt und in den es 

wieder zurückkehrt. Dieses erlebbare Einssein ist der höchste 

vorstellbare Bewusstseinszustand. Cusanus (Nikolaus von 

Kues, 1401 – 1464), ein bedeutender Philosoph, Mathematiker, 

Kardinal und Mystiker des Mittelalters, schilderte ihn als das 

‚Zusammenfallen aller Gegensätze’, ein Zustand, in dem sich 

Widersprüche, welche als unvereinbar gelten, auflösen.

Das Bild zeigt einen Magier*, der, wie auf der ersten Karte 

des Tarot, die Verbindung zwischen Himmel und Erde herstellt. 

Nur mit der Gnade des Himmels und der ihm zuteil werdenden 

Kraft aus höheren Sphären, kann er die Welt, sowohl die 

äußere als auch die innere, beherrschen. 

Er ist den Elementen - gemeint sind hier die alchemistischen 

Grundelemente, d.h. die Prinzipien der Welt, wie Feuer, 

Wasser, Erde und Luft - nicht willkürlich ausgeliefert, und 

daher in gewissem Maße fähig, das Schicksal zu lenken. Er ist 

gegürtet mit einem Ouroboros. 

* Das Wort Magier hat übrigens nichts mit ‚Hokuspokus’ zu tun, sondern stammt 

vom Wort ‚magi’. So nannten sich die Angehörigen der Priesterkaste im alten 

Persien.
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Der Ouroboros (altgriechisch ‚Schwanzverzehrer’) ist 

eine Schlange, die sich in den eigenen Schwanz beißt und 

dabei einen geschlossenen Kreis bildet. Er gilt als Symbol 

für Unendlichkeit, ewige Wiederkehr, auch für Vollendung im 

geistigen Sinn.

Vor dem Magier befinden sich die Symbole seiner Macht 

zu seiner freien Verfügung. Das Schwert steht für das 

alchemistische Element Luft, der Kelch für Wasser, die Münze 

für Erde und der Stab für Feuer. Um ihn herum schweben 

ein Stein, eine Pflanze, ein Tier und ein Mensch, welche, in 

aufsteigender Reihenfolge, die irdische Evolution zeigen, 

sowohl die der Formen als auch die des Bewusstseins. 

Der vollendete Magier versucht, in seinem Umgang mit der 

Welt jedem Lebewesen (ja sogar dem Stein) mit Respekt zu 

begegnen. Er achtet seine Würde und betrachtet es liebevoll 

auf der ihm entsprechenden Stufe der Entwicklung innerhalb 

des Gesamtgefüges.


